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Vom Welttag bis zum 
Nikolaus: KAB macht 

sich stark für 
Lkw-Fahrer:innen  
Text: Annika Triller, Mitglied im Bundesvorstand; Fotos: Isabella Hacker; M. Hommer; DV Münster; privat

Wie kann der Welttag für menschenwürdige 
Arbeit vor Ort gestaltet werden? 
Ladet dazu ein, zusammenzukommen. Feiert gemeinsam Got-
tesdienst. Esst und trinkt gemeinsam. Sucht den Quizchampion un-
ter Euch. Informiert Euch mittels Stream über die Situation der LKW-Fah-
rer:innen und was hinter den Forderungen zu einer Sozialmaut steht. Wer-
det aktiv und bereitet im Nachgang für den 6. Dezember eine 
Nikolausaktion an einer Raststätte in eurer Nähe vor. 

Im Rahmen des Aktionstags „Nikolaus im Fahrerhaus“ besuchen KAB-Mit-
glieder am 6. Dezember LKW-Fahrer:innen auf den Raststätten. Sie über-
reichen zum Dank für ihr Tun eine Tüte mit nützlichem und schönem Inhalt, 
z.B. Knabbereien, Hygieneartikel oder Obst und nehmen Anteil an ihren 
Lebens- und Arbeitsbedingungen. Medienvertreter:innen und Politiker:in-
nen sind eingeladen den Aktionstag zu begleiten, darüber zu berichten 
und die Forderungen der KAB weiterzutragen. Macht mit!

Weitere Informationen und Materialien zum  
7. Oktober, u.a. für den Gottesdienst und das 
Quiz, stehen zum Download zur Verfügung. Eben-
so der Beschluss des Bundesausschusses zur  
Sozialmaut. Ab September sind weitere Informa-
tionen zu „Nikolaus im Fahrerhaus“ abrufbar. 

https://www.kab.de/arbeit/
menschenwuerdige-arbeit
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Menschenwürde endet nicht am Park-
platz“, betont Oliver Bühl, Mitglied im 
Bundesvorstand der KAB. „Wir unter-
stützen die Forderung einer Sozial-
maut – wie beim Bundesausschuss im 
November 2025 beschlossen – die ein 
kleiner Beitrag, aber ein wichtiger 
Schritt hin zu fairen Arbeitsbedingun-
gen darstellt“, so Bühl weiter. Die So-
zialmaut sieht vor, dass die Unterneh-
men für jeden gefahrenen Lkw-Kilo-
meter, der durch die Lkw-Maut erfasst 
wird, einen Cent zahlen sollen. Mit 
dem dadurch erwirtschafteten Geld 
sollen kostenlose Sanitäranlagen, 
Trinkwasserversorgung, Sozialräume, 
günstige Mahlzeiten und medizinische 
Hilfe an Raststätten finanziert wer-
den. 
Unter dem Titel „Waren fahren – Wür-
de bewahren. Gute Arbeit auf dem 
Lkw.“ diskutieren am 7. Oktober Pfr. 
Peter Kossen, der für seinen Einsatz 
für ausländische Arbeitnehmer:innen 
bekannt ist, der nordrheinwestfäli-
sche Minister für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales, Karl-Josef Laumann, so-
wie Szabolcs Sepsi von Faire Mobili-
tät, dem Beratungsnetzwerk des 
DGB. Die von den KAB-Diözesanver-
bänden Münster und Osnabrück in Re-
cke organisierte Veranstaltung wird 
live übertragen. Alle KABler:innen 
sind eingeladen, als Gruppe oder allei-
ne den Stream zu verfolgen. 
Die Veranstaltung ist auch der Start-
schuss für die Vorbereitungen des Be-
suches des Nikolaus am Fahrerhaus. 
Die Aktion, zu der schon seit einigen 
Jahren in immer mehr Diözesanver-

bänden um den 6. Dezember herum 
von KABler:innen Nikolaustüten an 
Lkw-Fahrer:innen verschenkt werden, 
soll in diesem Jahr bundesweit statt-
finden. Die KAB stellt mit dieser Akti-
on, bei der sie den Fahrer:innen für ihr 
Tun dankt, Öffentlichkeit her. Proble-
me werden sichtbar. Der Druck, etwas 
zu ändern, wird somit größer: Damit 
auch Lkw-Fahrer:innen menschen-
würdig arbeiten können. 

Die Katholische Arbeitneh-
mer-Bewegung nimmt zum 
Welttag für menschenwürdi-

gen Arbeit am 7. Oktober die Arbeits-
bedingungen von Lkw-Fahrer:innen in 
den Blick, diskutiert über die Sozial-
maut und ruft zur Beteiligung an der 
Aktion "Nikolaus im Fahrerhaus" am 
6. Dezember auf.
Vor 20 Jahren hat der Internationale 
Gewerkschaftsbund (IGB) bei seiner 
Neugründung den 7. Oktober als in-
ternationalen „Tag für Gute Arbeit“ 
ins Leben gerufen. Heute hat sich der 
„Welttag für menschenwürdige Ar-
beit“, wie er inzwischen heißt, als Be-
gegnungstag in der KAB etabliert. Auf 
Beschluss des Bundesausschusses im 
vergangenen März, soll der Tag zu-

künftig das Thema auch in Aktionen 
aufgreifen. 
In den Mittelpunkt stellt die KAB dazu 
in diesem Jahr die menschenunwürdi-
gen Arbeitsbedingungen von 
Lkw-Fahrer:innen, jenen also, die un-
ser Land und unseren Konsum in Fahrt 
halten, aber stetig beschimpft wer-
den, sobald sie am Berg immer lang-
samer werden oder am Sonntag die 
Rastplätze verstopfen. Auf Rastplät-
zen verbringen die Fahrer:innen ihre 
Nächte und oft ihre Sonntage. Sie sind 
dem Lärm der Autobahn ausgesetzt. 
Oft fehlt es an sanitären Anlagen. Ver-
pflegung wird auf einem kleinen Gas-
kocher erhitzt. 
„Wer unser Land versorgt, sollte an 
Raststätten nicht vergessen werden. 

Georg Steinmetz, Diakon/Be-
triebsseelsorger im Diözesanver-
band Augsburg und in der Fern-
fahrerseelsorge aktiv

Ich wünsche den Menschen, die 
täglich auf der Straße unterwegs 
sind
• Gesundheit für Körper und Seele
• eine Arbeit, die sie nicht von ih-
ren Partnern, der Familie und 
Freunden entfremdet
• dass sie allezeit unfallfrei an ih-
ren Zielen ankommen
• dass sie allezeit behütet sind und 
sich ihrer Würde bewusst sind

Sigrid Audick, stellv. KAB-Diö-
zesanvorsitzende Münster 

Prekäre Arbeit und unwürdige Ar-
beitsbedingungen gehören abge-
schafft. Deshalb fordern wir glei-
chen Lohn für gleiche Arbeit auf 
der gleichen Autobahn sowie die 
Einführung einer Sozialmaut.

Diakon Michael Hommer, KAB Sankt 
Matthias Neuwied 

„Nikolaus will immer wieder die Hand in 
die Wunden unserer Zeit legen. Auf der 
Straße zeigt sich deutlich, wo die Proble-
me liegen. Gleichzeitig den Menschen auf 

Augenhöhe begegnen und ihnen Aner-
kennung schenken. Mut machen, denn 

Gott hat sein Volk aus der Sklaverei geführt, 
so uns alle zur Freiheit in Würde berufen.“
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Claudia Burrichter, Mitglied im 
Diözesanvorstand Osnabrück 

Menschenwürdige Arbeit bedeu-
tet faire Entlohnung der Arbeit, 
geregelte Arbeitszeiten, sichere 
Arbeitsbedingungen und die sozi-
ale Absicherung. Sowie die 
Gleichstellung von Mann und Frau 
(Gender PayGap).
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Fahrerhaus trifft Nikolaus – das Erinnerungsfoto darf nicht fehlen!


